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forſchung“, Auffaſſung der Sakramente und des Prieſtertums, hätte die
Gefahr für die eligion unbefangener eſer unſeres Dafürhaltens noch weit
mehr hervorgehoben werden ollen; 0 deſſen hätte manches nicht zur Sache
gehörige wegbleiben önnen. —

Leider iſt das Qn ſich gediegene Schriftchen viel zu hoch und wiſſen⸗
ſchaftlich gehalten, trifft auch wenig den volkstümlichen Ton und wird des

gerade zu jenen den Weg nicht finden, die durch die ektüre der
Roſegger'ſchen erke MmM meiſten gefährdet ſind Seelſorgern iſt das Büch
lein ringen zu empfehlen, um Alt und ung rechtzeitig und gründlich
vpvarnen zu können.

Dr —1S Florian
21 Predigten für Weihna  en und zur Jahre  en

on Ludwig Hagemann, Pfarrer in Warburg Kl. 80⁰3 111 ader⸗
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born 1900 Bei Ferdinand Schöningh

Der Verfaſſer kam dem Aunſche der Verlagshandlung nach und
veröffentlichte ieſe Predigten für das hohe Weihnachtsfeſt, den Jahresſchluß
und Jahresanfang. Die Gegenſtände ſind dem gemã gewählt und
geordnet durchgeführt. Dazu ſind die Predigten El faßlich die Anwen  2  —
dungen populär und ielfach packend; die Sprache rein; die heilige Schrift
wird gut und M rechten Sinne verwertet Hervorragend gehaltvoll ſind die
Predigten: (ber den heiligen Stephanus als rſtling und Vorbild der

heiligen Märtyrer 45 und über die Ewigkeit 75 Die Predigten
ſind rech verwendbar.

Innsbruck P Gottfried kdoggler Cap
Lektor der heiligen Theologie.

220 Der Schlüſſ Himmel. Faſtenpredigten von Dieſſel
2  * Gyr 80 170 N und Verlag von Friedri u  E

Regensburg, Rom, New⸗HYork und Cineinnati. 1903 1.40 1.68
Der Name des Autors rH chon 713  für die Gediegenheit der Arbeit

Wir Aben Muſterpredigten vor uns; ſie ſind großartig angelegt, ſo da  —
eine Predigt unſchwer un zwei oder drei zerlegt werden kann. teſe acht
Faſtenpredigten andeln über ein Thema, das nie zu oft behandelt, das aber
auch nie Tſchöpft werden kann, nämlich über das Gehet würdiger,
ſchöner, erhabener eiſe ird über das Gebet gehandelt; treffliche Beiſpiele
werden angeführt; Aſſende Bilder und Gleichniſſe beleuchten die Wahrheiten
bekannte, auch berüchtigte Perſönlichkeiten neuerer Zeit werden herangezogen.
Auffallend erſchien, daß ſich der Verfaſſer nicht durchgehends der neuen Schreib⸗
weiſe bediente. Zu rigoros klingt 112 und 113, daß das Gebet des
Sünders nich nütze unter anderem ſagt der heilige Bonaͤventura: „Oratio
Est peccatoris refugium, iram Dei placat, veniam impetrat.“
Specul. discipl. 12 Uebrigens brauchen dieſe Predigten ob ihrer
ausgeſprochenen Vortrefflichkeit nicht empfohlen zu werden

Gottfried
Predigten und Anſprachen von 110 Rottmanner23) DOr Theolog. Zweiter and nhang: Der eru der barm  2  —
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herzigen Schweſtern. Von Dr. Daniel —  aneberg. ünchen 1902 Verlag
der Lentner'ſchen Bu  andlung. Gr 8⁰ 364.3 4.50

5.40
Wir haben hier originelle, geiſtreich durchgeführte Predigten, die weder

die exakte Predigtweiſe, noch die homiletiſche Form einhalten. Die
Gedanken werden wo durch Zahlen ausgeſchieden und abgeteilt, doch die
Deutlichkeit und Ueberſichtlichkeit ird dadurch nicht vorteilhaft gefördert.
Der Herr Verfaſſer beſitzt und liebt ſichtlich eine Eigenart zu redigen.

Der chönſte Vorzug der Predigten iſt wohl, daß dieſelben das Wort
Gottes ſo recht eigentlich enthalten; denn die heilige Schrift ſcheint
nicht bloß beſtändig auf, ſondern ſie ird mitten In die Predigt hinein⸗
geſtellt. Vielfach folgen Texte auf exte, die Im eigentlichen buchſtäblichen
Sinne genommen werden. Bisweilen ſind die Stellen der eiligen Schrift
erhäu angeführt und bei längeren Stellen wird mitunter eine nähere
Erklärung vermißt. Väter, oder andere kirchliche Autoritäten werden höch
ſelten angeführ mit Ausnahme des eiligen uguſtin, der mit Vorliebe
häufig zitiert Ird

Wenn der erfaſſer glaubt, daß man bei den Zuhörern u enigvorausſetze, das Lehrziel 3 niedrig ecke, den lg und Einfluß der ede
herabdrücke, 0 dürfte dieſe Vorausſetzung der Wirklichkeit nicht vollends
entſprechen Für 8  Hohe und Niedere, Gehildete und weniger Gehildete iſtDeutlichkeit erfordert. Der Prediger ſoll populär, aber nie gemein Uund trivial
ſein; die Würde des göttli Wortes muß — gewahrt werden; echtePopularität iſt elne große unſt, die der Autor nicht ausgeprägt be⸗
tten ſcheint Oft geſtehen gebildete Zuhörer, auch aus öheren Ständen, die
Predigt war ſchön, der rediger hat recht ne Worte gemacht, doch ichhabe —  8 von der Predigt wenig gemerkt Die göttlichen Wahrheiten ſindeinfach In der Form, doch erhaben Aund ief dem Sinne nach, darum bedürfenſie keiner enſchlichen, überſchwenglichen Ziererei.

Die Ausführung der Predigten, beziehungsweiſe die Edanken ſinddurchgehends recht ſchön, vielfach packend; würdig und treffend ind die
Beiſpiele, Vergleiche Uund Bilder diesbezüglich ind teſe Predigten wirklicheine bedeutſame Bereicherung der Predigtliteratur. Die Orm jedoch der
Predigten iſt b eigenartig, daß ein ausgiebiges Benützen derſelben wohlſchwer ſtattfinden kann

Die Sprache iſt bn und flüſſig, ielfach gewählt Uund feingeprägt,
enn auch gerade nicht klaſſiſch an Sätze aber klingen beinahe über⸗
ſchwenglich, unverſtändlich, 10 nul teilweiſe korrekt und adellos S0 el
E8 16, „Der Gedanke der indſcha Gottes müßte jedem Menſchenſo nahe liegen, o Eel und tief ſich ſeinem Herzen einprägen, daß kein
Bedenken dagegen aufkommen könnte  4 un aber gibt keine indſchaGottes, die gar kein Bedenken aufkommen läßt, die untrügliche Gewißheiterleiht. Uch für die Gerechten und dieſe ſind die Kinder Gottes hleiht
wahr „Mit ur und Zittern wirket Euer Heil.“ Phil 2, 11 Darum iſtauch der Satz dort „Die Kinder Gottes kennen keine Klage, keine Fur
nul Freude und Beruhigung,“ nicht zutreffend. 2 leſe ich „Dadurch,daß du geiſtig heranwächſt und un der Erkenntnis vollkommen wirſt, wirſtdu erſt recht eln Kind Gottes. Der Glaube die höchſte Freiheit, die Frei⸗heit des Glaubens macht dich FUum Kinde Gottes; denn Ott iſt die ewigeFreiheit.“ Dieſe beiden Sätze ind nicht bloß er verſtändlich, ondernauch mangelhaft; denn weder der Glaube, noch das Heranwachſen In der
Erkenntnis des Glaubens macht den Menſchen Fum uin Gottes, Ondern
nur die heiligmachende Gnade; das Kind, ⁰ getauft iſt, iſt eln un. Gottes
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ohne Akte des Glaubens und jeglicher Erkenntnis. 22 „Wer an den
Sohn Gottes glaubt, iſt ein Kind Gottes geworden“; wie lele Sünder
glauben den Sohn Gottes und ind doch nich Kinder Gottes, eil ſie
Uunter der Sklaverei der Sünde ſeufzen. Cl eS  I.10 „Der Glaube iſt ni
anderes al das Zuſammentreffen des Denkens mit dem Der Punkt,
un welchem unſer Denken das Gebiet des wahren Lichtes berührt, iſt der
Anfang des Glaubens.“ 45  & On die Ausführung unklar, ſo iſt der Glaube,
wie chon geſagt, kein Zuſammentreffen des Denkens mit dem Li  3Z
anderes iſt Denken und Erkenntnis, anderes Glaube. 100 „Der
kindliche ehorſam iſt der Freiheit willen da“, wer kann das verſtehen
und zugeben? 103 kommt or: „Chriſtus hat ſich als Menſchenkin allen
Bedingungen des leiblichen und geiſtigen Wachstums unterworfen.“ Ge
ſagtes iſt undogmatiſch; denn die sScientia beatifica t infusa nahm inII
nicht 8 das, was der Sohn Gottes u  &, hat ielfach erfahren;
nur dieſe ſogenannte scientia experimentalis kannte einen Zuwachs 109
iſt eſen

— „Mit der vollkommenen Freiheit der unendlichen Liebe hat
ſich der Höchſte und Erhabenſte un emu ur lefſten Erniedrigung herab  ·
gelaſſen, damit niemand mehr Höheres ſuche und 1*  U  be, als In iehe
anderen dienen;  0 wie eilne ſolche Ausführung ſelbſt ein gebildetes Ubltkum
verſtehen kann, iſt für den Rezenſenten nicht wohl faßlich Fremdwörter,
wie Humanität, deen 114, Ritus 118 dienen keineswegs der Gemein⸗
verſtändlichkeit. Wenn eS 186, 187 Et „Das natürliche Streben nach
Tugend, die ege des Wahrheits und Gerechtigkeitsſinnes Uhr wie von
ſelbſt Um Glauben“ ſo chreibt der erfaſſer der Qatur viel u, da EeS
ohne Gnade kein natürliches Streben nach Tugend giht

Wenn auch ein ſcharfes, theologiſches Auge dieſe Bemängelungen
mit voller Berechtigung herausfindet, ſo ſetzt der Rezenſent bereit und N
voraus, daß der Autor nur Gutes und Richtiges ſagen und ſchreiben

Unter vorliegenden Predigten ind einige hervorragend gute Arbeiten,
die beſondere Erwähnung verdienen, als da ſind „Von den Stürmen Im
chriſtlichen Leben.“ 123—130 „Vom Sauerteige des Evangeliums.“

130 —138. „Von der Menſchen

—

cherei.“ 236 — 247 „Von der Bedeutung
des Wortes im chriſtlichen Glauben und Leben.“ 27  2—  293 „Der ene⸗
diktinerorden und die Seelſorge. Primizpredigt.“ 309—315 „Vom Berufe
der Frauen.“ 330—337 Am nde 351—364 iſt eilne Predigt on
Dr Dan Haneberg: „Der eru der barmherzigen Schweſtern.“ Dieſe An
rede iſt nach Form und Inhalt elnn Meiſterſtü

Der erſte and der Predigten des hochwürdigen Verfaſſers wurde von
drei hochwürdigſten Kirchenfürſten, den tſchöfen Linſemann und Keppler
von Rottenburg und Dr enle, Biſchof von Paſſau, wohlwollend und em  —
gehend beſprochen Wenn nun auch Unterfertigter der Redaktion dieſer beſt

2
verdienten, theologiſchen Zei  hri die erbetene Rezenſion U  4  ber dieſen Band
m eingehender eiſe wohlmeinend und unbefangen zumittelte, ſo chwebte
ihm das Wort des heiligen Auguſtin vor ugen: „* Es iſt gut, daß über
dieſelben Gegenſtände von Mehreren gehandelt wird, auch mit der
gleich guten Oſich und derſelben Wahrheitsliebe, ſo doch In verſchiedener
Form, damit dieſelben allſeitig beleuchtet und die eſer auf das Gute und
weniger Gute aufmerkſam gemacht werden.“ e Iiin. I —5

Gottfried Cap
24 Die nachevangeliſchen Geſchicke der Bethaniſchen

Geſchwiſter und die Lazarusreliquien 3 n  au
Von oſe Rietſch, tkar von Stephan mn Mühlhauſen Gu 80⁰

Straßburg. 902 ruck und Verlag von —V 1—  — Roux und Koj
1.08


